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Baduz, Freitag M 7 dm 17. Februar 1905 

Baterland. 
A « s  dem fürstlichen Hause. Seine 

T)urchlaucht der regierende Fürst waren in­
folge einer heftigen Erkältung einige Zeit hin-
durch leidend, befinden sich jedoch gegenwärtig 
wieder in vollster Rekonvaleszenz. 

Domänenverkanf.  Das in den Komi-
taten Komorn und Raab in Ungarn gelegene, 
beiläufig 3000 da umfassende Allodialgut Acs 
wurde von Seiner Durchlaucht dem regieren-
den Fürsten an den Grafen Ernst Zichy ver= 
kauft. Das Gut befand sich seit 1824, wo es 
der Feldmarschall Johann I. von und zu 
Liechtenstein vom Grafen Karl. Esterhazy an-
kaufte, tm Besitze der sinstl. Familie. E s  
war von diesem Gute sowohl der land- wie 
auch der forstwirtschaftliche Besitz verpachtet. 

Bieheinfuhr in Liechtenstein. I m  Jahre 
1904 wurden mittelst Bahn aus Oesterreich 
301 Stücke Groß-Schlachtvieh nach Liechten-
stein eingeführt, wovon 128 Stücke im ge­
schlachteten Zustande nach der Schweiz aus-
geführt wurden. Außerdem wurden 212 Stücke 
Kleinvieh, darunter 188 Schweine  ̂ ferner 11 
Saugkälber österr. Provenienz mittelst Bahn 
hieher eingeführt. Alle eingeführten Tiere 
wurden beim Ausladen staatstierärztlich unter-
sucht. Eine wesentliche Abnahme hat die Ein-
fuhr von Schweinen erfahren, die im Vorjahre 
882 Stück betrug. Es ist dies ein erfreuliches 
Zeichen dafür, daß die Bestrebungen zur Heb-
ung der Eigenzucht von Schweinen auf srucht-
baren Boden gefallen sind. 

Oesterreich.-schweiz. Handelsvertrag. 
Wie aus verschiedenen Zeitungen zu entnehmen 
ist, sollen die österreich.-schweizerischen Handels-
Vertrags-Unterhandlungen bereits begonnen 
haben. 

Konzert. Das am 12. Februar vom Sän­
gerbunde Baduz im Gasthaus zum Schloß ge­
gebene Konzert erfreute sich eines zahlreichen 
Besuches. Als Glanznummern mußten wieder-
holt gegeben, werden „An der Weser", Tenor-
solo, und „Friedrich Rotbart" mit Klavierbe-
gleitung, letztere ausgeführt von Fräulein Emma 
Schädler. 

Schillerfeier. (Einges.) Einem Rundschrei-
ben des Vorstandes des Schwäbischen Schiller-
Vereines entnehmen wir Folgendes: 

„Der Schwäbische Schillerverein, zu dessen 

satzungsmäßigen Aufgaben es gehört, die Kennt-
nis der Schöpfungen Schillers zu verbreiten, 
bereitet eine Ausgabe von Schillers Gedichten 
und Dramen in einem Band vor. Diese Aus-4 
gäbe, die Ende April d. I .  erscheinen soll, 
wird Schillers Dichtungen in schönem und 
großem Druck enthalten,' beigegeben wird ein 
kurzgefaßtes Leben des Dichters und eine Nach-
bildung der Danneckerschen Schillerbüste. Der 
Schwäbische Schillerverein ist in dieLaye ver-
setzt, das gutgebundene Buch zum Prets von 
nur I Mark, also weit unter den Herstellungs-
kosten, abzugeben. Es wird nicht in den Buch-
Handel kommen, sondern nur vom Schwäbischen 
Schillerverein und nur zum Zweck der Ver-
teilung an weniger Bemittelte zu erhalten sein. 
Die Kosten der Verpackung und der Versend-
ung sind von den Bestellern >zu tragen." 

Die hundertste Wiederkehr von Schiller's 
Todestag läßt sich wohl kauch schöner begehen 
und fruchtbarer gestalten, als durch dieses 
ganz außergewöhnliche und chohl kaum wieder-
kehrende Anerbieten, das durch eine besondere 
Spende ermöglicht wurde und durch welches 
Gelegenheit geboten ist, Schiller's Dichtungen 
den weitesten Kreisen zuzuführen, sie vor allem 
solchen zu eigen zu geben, die Bücher nicht zu 
kaufen pflegen und so von der Gedenkfeier des 
9. Mai  d. J s .  mehr als nur vorübergehende 
Wirkungen ausgehen zu lassen. 

Bestellungen, die nach der Reihenfolge des 
Einlaufs und soweit der Vorrat reicht, Be-
rücksichtigung finden werden, wären mittelst 
Postkarte an das Schatzmeisteramt des Schwä-
bischen Schillervereins in Stuttgart, Kanzlei-
straße 26, zu richten und dürfte es sich em-
pfehlen, diese b a l d  vorzunehmen, da diese 
Schillerausgabe voraussichtlich große Nachfrage 
haben wird,' so hat z. B. die Stadt Stutt-
gart allein zur Verteilung an die Schüler von 
Fortbildungsschulen und anderen Lehranstalten 
8000 Exemplare dieser Ausgabe bestellt. E s  
wäre nur zu begrüßen, wenn auch in unserem 
deutsch gesinnten Vaterlande die Werke 
Schiller's, dieses Lieblings des deutschen Vol-
kes, weite Verbreitung fänden und glaubt der 
Schreiber dies mit diesen Zeilen, Manchem 
den Weg zur leichten Erfüllung eines lange 
gehegten Wunsches gewiesen zu haben. 0 .  

Politische Rundschau. 
Deutsches Reich. Der Generalstreik der 

Bergarbeiter im Ruhrgebiet wurde am ver-
gangenen Donnerstag von der Delegiertenver­
sammlung für beendet erklärt. Seit, dem 16. 
Januar haben annähernd 200,000 Bergleute 
des Ruhrgebietes gestreikt. Jeden Tag sind 
diesen 200,000 Arbeitern, die mit ihren An-
gehörigen eine Million Menschen ausmachen, 
ungefähr 800,000 Mark an Lohn entgangen, 
das macht in 20 Tagen 16 Millionen' Mark. 
Der Verlust des Nationalvermögens durch den 
Kohlenstreik und die dadurch bedingte Hemmung 
der industriellen Entwicklung wird auf '200 
Millionen Mark geschätzt. — Späteren Meld­
ungen zufolge wurde in den in Essen und Um-
gebung anberaumten Bergarbeiterversamm-
lungen mit überwiegender Mehrheit beschlossen, 
dem Beschluß der Delegiertenkonferenz der 
Bergarbeiter, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
nicht beizutreten, vielmehr im Ausstande zu 
verharren. Gegen die Siebenerkommission 
wurden heftige Borwürfe erhohen und die Mit-
glieder als Verräter, die bestochen seien, be-
zeichnet. Aus Gelsenkirchen, Herne und Dort-
mund liegen ähnliche Meldungen vor. Auch 
dort haben sich die Bergarbeiter mit großer 
Mehrheit für die Fortsetzung des Ausstandes 
ausgesprochen. 

V o m  K r i e g s  schauplatze. Vor nun 
einem Jahre sind die ersten Schüsse zwischen 
russischen und japanischen Schiffen gewechselt 
worden. Am 6. Febr. 1904 wurden die diplo­
matischen Beziehungen abgebrochen, und am 7. 
Febr. begingen die Japaner einen feindseligen 
Akt, indem sie im Hafen von Nagasaki drei 
russische Frachtschiffe mit Beschlag . belegten. 
Tags darauf dampfte Togo's Flotte aus Sasebo 
nach dem Gelben Meere ab, und am Wend des 
8. Febr. kam es zu dem ersten Zusammenstoß 
eines Teiles jener Flotte mit den russischen 
Kreuzern Warjag und Korejez vor Tsche-
mulpo. Die beiden Schiffe wurden außer Ge­
fecht gesetzt; in der Nacht vom 8. auf 9. 
Februar erfolgte der berühmte Torpedoangriff 
auf das russische Geschwader vor Port Arthur, 
der mit einem Schlage über die Seeherrschaft 
zu Gunsten der Japaner entschied und die 
Ueberfahrt der japanischen Landarmee nach 
Korea und der Mandschurei sicher stellte. Die 

Verschiedenes. 
D o r n b i r n .  Die Schulbankfrage und das 

Kleingewerbe. Herrn Lehrer Walter hier ist 
es nach jahrelangen zahlreichen Messungen an 
Schulkindern gelungen, eine Schulbank zu kon-
struieren, -die allen neueren Anforderungen der 
Schulhygiene an eine solche entspricht. Die-
selbe ist schon an verschiedenen Schulen des 
Landes eingeführt und die Lehrpersonen, die 
sie in ihren Klassen haben, bestätigen über-
einstimmend die Vorzüglichkeit der Bank. Spe-
ziell in Dornbirn sind alle neueren Schul-
bänke nach System Walter hergestellt. Her-
vorragende Schulmänner anerkannten die in 
jeder.Hirtsicht befriedigende Bank. Herr Walter 
hat auch die Genugtuung, daß sein System 
unter anderem auch allen Anforderungen ent­
spricht, die im letzten Sommer auf dem schul-
hygienischen Kongreß. in Nürnberg an eine 
Schulbank gestellt wurden. Er hat nun eine 
Zeichnung der Bank in natürlicher Größe her-
gestellt, die in ganz origineller Art 10 ver-
schiedene Größen auf einem Blatt aufweist. 

Für  diese Zeichnung erwirkte er den Muster-
schütz bei der Handels- und Gewerbekammer 
und überließ sie dann dem Lehrerverein des 
Landes Vorarlberg, der dieselbe vervielfältigen 
läßt, um sie dann.zu veräußern. Eine Bank, 
genau nach seinem System hergestellt, kommt 
auf 14—18 Kr. und es kann sie nachj der Werk-
zeichnung jeder Schreiner herstellen. Dadurch 
bleibt das Geld, das eine Gemeinde für Schul-
bänke auszugeben genötigt ist, im Orte. Die 
Bank hat keine beweglichen Bestandteile, ist 
umlegbar wie die Bänke 'des Rettig'schien 
Systems, genau der Körperform der Schüler 
angepaßt und huldigt im übrigen dem Grund-
satz: die einfachste Schulbank ist die beste. — 
Durch die Walter'sche Werkzeichnung wird 'das 
Kleingewerbe in die Lage versetzt, bei Hier-
stellung von Schulbänken mit den diesbe-
züglich konkurrierenden Fabriken, den Wett­
bewerb anzutreten und es müssen die Ge-
meinden nicht mehr die meistens unverhält-
nismäßig hohen Kosten für Schulbänke aus-
legen, die die diesbezüglich patentierten 
Systeme erfordern. 

S t a t i s t i k  des  L e b e n s .  I n  fünfzig 
Jahren hat ein Mann von mittlerer Körper-
beschaffenheit etwa 6000 Tage geschlafen, 6500 
Tage gearbeitet, sich 400L Tage unterhalten, 
1300 Tage hindurch gegessen, war 800 Tage 
lang spazieren gegangen und 500 Tage lang 
krank. I n  dieser Zeit hat er an Nahrungs- und 
Genußmitteln zu sich genommen: 40,000 Kilo 
Brot, 8000 Kilo Fleisch, 2000 Kilo Gemüse, 
Eier und Fische und etwa 20,000 Liter Ge-
tränke,-Wasser, Bier, Wein-, Tee, Kaffee ?c. 
Außerdem hat man berechnet, daß in 12 Mo-
naten der Mensch 11,800,000 Worte spricht 
und etwa 1200 Händedrücke austeilt. Er  erhebt 
seine Augenlider 94,600,000 mal, was einer 
zum Heben von 25 Kilo erforderlichen Muskel-
arbeit gleichkommt. Ferner hat ein eng-
lischer Statistiker ausgerechnet, daß das Leben 
eines siebzigjährigen Menschjen sich! .wie folgt 
zusammensetzt: Schlaf 24 Jahre 9einhalb Mo-
ttate, Erholung 11 Fahre 8 Monate, Er -
nährung 5 Jahre 10 Monate, Kleidung 2 
Jahre 11 Monate. Als verlorene Zeit gibt 
er 1 Jahr  5 Monate an. 


